
Ganztagsschule 1 

Einführung 2 

 3 

Der Ausbau der Ganztagsschule für Grund-und weiterführende Schulen schreitet in allen 4 

Bundesländern aktuell stark voran.  Gerade in einer globalisierten Welt,  muss eine 5 

Volkswirtschaft alle Ressourcen optimiert  einsetzen, um ihre internationale 6 

Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten und damit ihre Zukunft zu sichern. Deutschlands 7 

wichtigste Ressource sind seine Menschen, ihre Bildung und ihre Fähigkeit erfolgreiche, 8 

eigene Lebenswege zu gestalten. Deshalb streben  die SU Landesverbände Bayern, Baden-9 

Württemberg, Rheinland-Pfalz  und Hessen an, jungen Menschen durch exzellente Bildung 10 

den bestmöglichen Start ins eigene Leben zu ermöglichen, wobei in unserem Verständnis 11 

Bildung neben Fach- und Sachwissen auch Sozial- und Methodenkompetenz umfasst. 12 

Der Mensch steht im Mittelpunkt unserer politischen Arbeit. Aus diesem Grund widmet sich 13 

die SU in diesem Papier zentralen gesellschaftspolitischen Herausforderungen und legt ein 14 

Konzept vor, wie die Ganztagsschule jene aufgreifen kann. Mit unserem Konzept möchten wir 15 

vor allem zur Förderung von Sozial- und Methodenkompetenz beitragen. Des Weiteren 16 

möchten wir die Weichen für ein familienfreundliches und integrationsförderndes  17 

Bildungssystem stellen. 18 

Rahmenbedingungen 19 

Die Definition der Kultusministerkonferenz (KMK), nach der eine Ganztagsschule bereits dann 20 

vorhanden ist, wenn an drei Nachmittagen in der Woche ein Betreuungsangebot vorhanden 21 

ist nach Auffassung der Schüler Union Landesverbände Bayern, Baden-Württemberg, 22 

Rheinland-Pfalz und Hessen nicht ausreichen. Stattdessen fordern wir, dass eine 23 

Ganztagsschule an jedem Schultag entsprechende Angebote vorweisen kann.“ 24 

Mit dem Besuch einer Ganztagsschule erhält der Schulbesuch eine zusätzliche erzieherische 25 

Komponente.  Das heißt nicht, das die Schule die Eltern ablösen sollen, sondern dass vermehrter 26 
Aufenthalt in der Schule ihr mehr Verantwortung in der Erziehung der Kinder zukommt. 27 

Wer den ganzen Tag am selben Ort ist, will verpflegt werden. Eine Ganztagsschule muss aus 28 

Sicht der Schüler Union den Schülern eine gesunde und abwechslungsreiche 29 

Mittagsverpflegung auf dem Schulgelände bieten können. Das bedeutet, dass nicht nur 30 

neben mehreren verschiedenen warmen Speisen auch kleine Imbisse angeboten werden 31 

sollen, sondern auch und gerade, dass die Kinder regelmäßig Informationen über gesunde 32 

Ernährung erhalten. Die wöchentlichen Speisepläne müssen aber auch an die Eltern 33 

weitergegeben werden, damit sie die Möglichkeit erhalten, trotz Ganztagsschule Einfluss auf 34 

die Ernährung ihres Nachwuchses zu nehmen. Das stärkt das Vertrauen in die 35 

Ganztagsschule. 36 



Die Ganztagsschule kann nur funktionieren, wenn es auch eine deutliche Erhöhung der 37 

finanziellen und personellen Ressourcen gibt. Es bleibt dabei zu beachten, dass eventuelle 38 

Mehrinvestitionen nicht blind, sondern erst nach eingehender Prüfung in Hinblick auf Nutzen und 39 

Effizienz getätigt werden Hierzu gehört, dass nachmittags neben ehrenamtlichen Helfern auch 40 

Lehrer eingesetzt werden, die den Schülern beim Erledigen der Hausaufgaben individuell 41 

helfen können.  In die Ganztagsschule gehören neben den Lehrräumen nach Auffassung der 42 

Schüler Union auch Möglichkeiten zur Erholung und Entspannung. 43 

Der Wechsel zur Ganztagsschule ist ein Mammut-Projekt und kann nicht ohne weiteres von 44 

heute auf morgen funktionieren. Das muss es aber auch nicht. Die Schüler Union setzt bei 45 

ihrem Konzept für die Ausweitung des Ganztagsschulnetzes auf Freiwilligkeit (s.u.). Mithin 46 

muss auch nicht jede Schule zu einer Ganztagsschule umstrukturiert werden. Gerade der Bau 47 

einer schuleigenen Cafeteria ist in vielen Fällen ein Klimmzug für die Schule, der vermieden 48 

werden kann. Ebenso gibt es Schulen, in denen bereits Hausaufgabenbetreuung o.ä. 49 

angeboten wird. Es gilt, diese infrastrukturellen Vorteile zu nutzen. Die Schüler Union fordert 50 

daher, dass Ganztagsschulen dort eingeführt werden, wo bereits Schüler-Hort- oder andere 51 

Nachmittagsbetreuungsstrukturen bestehen. Nur so kann der bundesweite Ausbau von 52 

Ganztagsschulen vom fernen Traum zur Realität werden. Hierbei gilt, dass eine ständige 53 

Kommunikation zwischen Eltern und Schule aufrecht erhalten wird, damit nicht der Eindruck 54 

entsteht, die Eltern entzögen sich ihrer Verantwortung durch Wahrnehmung der Angebote, oder die 55 

Ganztagsschule versuche, den Einfluss der Eltern auf das Kind nachhaltig zu schwächen. 56 

Freiwilligkeit   57 

Die Ganztagsschule darf aber in keinem Fall zu Lasten des Familienlebens  eingeführt werden,  58 

da die Kinder oftmals erst um 18 Uhr nach Hause kommen und dann unter der Woche 59 

oftmals kein gemeinsames Beisammensein der Familie möglich ist. Nach Auffassung der 60 

Schüler Union sollen die Eltern entscheiden, ob sie das Betreuungsangebot des Staates 61 

nutzen wollen.  Deshalb spricht sich die Schüler Union gegen eine verpflichtende 62 

Ganztagsschule aus. In unserem Modell kann der Schüler mit den Eltern entscheiden, ob und 63 

an welchen Tagen er das Nachmittagsangebot nutzen möchte.  Es soll ein flächendeckendes 64 

Angebot für jeden geben. 65 

Kooperationen 66 

Eine zentrale Rolle in der Ganztagsschule nehmen Vereine, Sportvereine, Kirchen, politischen 67 

und gesellschaftlichen Jugendorganisationen, politische Jugendgruppen und karitative 68 

Verbände ein. Ihre hervorragende Rolle bei der Bildung und Charakterentwicklung von 69 

Kindern und Jugendlichen, soll keineswegs geschwächt werden. Im Gegenteil, gerade durch 70 

die Kooperation von Vereinen und Verbänden mit Schulen soll das Angebot für Jugendliche 71 

weiter ausgebaut werden und sowohl im Sportunterricht, als auch in Arbeitsgemeinschaften 72 

(AGs) praktisch umgesetzt werden. 73 



Die Schule allein besitzt weder die personellen Ressourcen noch die räumlichen 74 

Möglichkeiten um das große Spektrum der Freizeit- und Weiterentwicklungsaktivitäten von 75 

Schülern, gerade auch in Vereinen abzudecken. Auch die Vereine durchleben momentan 76 

schwere Zeiten. Schon durch die Einführung des achtjährigen Gymnasiums sind die 77 

Nachwuchszahlen der Sportvereine drastisch gesunken. Mit dem Ausbau der Ganztagsschule 78 

und der Integration der Sportvereine in den Sportunterricht, kann eine Win-Win-Situation 79 

geschaffen werden: Es wird dem Vereinssterben entgegengewirkt, das einen wichtigen Teil 80 

unserer Kultur bedroht, und gleichzeitig werden im sportlichen Bereich hervorragende  81 

Angebote geschaffen auf Basis bereits vorhandener Strukturen. Daher soll die Schulleitung  82 

eigenständig Kooperationsverträge mit Vereinen schließen dürfen, um die örtliche 83 

Zusammenarbeit auf verbindliche und solide Fundamente zu stellen. Ehrenamtliche sollen, 84 

so fern das  an einigen Schulen noch nicht möglich ist, die Chance erhalten, als AG-Leiter in 85 

den Nachmittagsunterricht mit eingebunden werden. Der versicherungsrechtliche Rahmen 86 

für die Nutzung von Vereinseigentum, z.B. Sportplätze, muss geklärt sein. Durch die 87 

verstärkte Einbindung von ehrenamtlichen Helfern und der Nutzung von Vereinseigentum 88 

können, sowohl die Kosten des Ausbaus von Ganztagsschulen in Grenzen gehalten werden 89 

als, auch mögliche Wettbewerbssituationen zwischen Schule und Verein vermieden werden. 90 

Auch infrastrukturelle Synergien, etwa die gemeinsame Nutzung von Hochschulmensen sollten bei 91 

vorhandenen Kapazitäten angedacht werden. Dadurch werden sowohl Schulen als auch Vereine 92 

gestärkt und durch diese Verbindung wird ein wichtiger gesellschaftspolitischer Beitrag 93 

geleistet. Neben Vereinen, Verbänden und Hochschulen sind auch regionale Unternehmen mögliche 94 

Partner der Schulen, da sie etwa über das Angebot von Praktikantenplätzen den Schülern im Zuge der 95 

Berufsorientierung weitere Möglichkeiten der Praxiserfahrung ermöglichen, zugleich aber auch den 96 

Schülern ihre Karriereperspektiven in der Region aufzeigen können 97 

Des Weiteren sehen wir eine große Chance in der Kooperation mit Universitäten und 98 

Hochschulen. In Zusammenarbeit mit ihnen können Schulen ihr fachliches Profil stärken und 99 

in ihrem Bereich sowohl Vertiefungskurse, als auch neue Fächer mit universitärer Hilfe 100 

anbieten. So besteht bspw. die Möglichkeit in Städten mit juristischen Fakultäten ein neues 101 

Fach „Recht“ auf freiwilliger Basis nachmittags anzubieten. 102 

Alle für den Ausbau anfallenden Kosten für diesen Ansatz sollen über die Landeshaushalte 103 

finanziert werden. Um sowohl für die Schule, als auch für die Kooperationspartner bessere 104 

Planungsgrundlagen zu schaffen, sollen zu Schuljahresbeginn Schüler sich verbindlich für 105 

bestimmt außerunterrichtliche Module anmelden. In den Nachmittagsstunden sollten, so 106 

fern räumlich möglich, vor allem künstlerische Fächer und der Sportunterricht stattfinden, 107 

um der in den Nachmittagsstunden geringeren Konzentrationsfähigkeit der Schülerschaft 108 

Rechnung zu tragen. In den Vormittagsstunden soll der Unterricht wie auf Regelschulen 109 

stattfinden. 110 

Berufsorientierung 111 

Ganztagsschulen sollen den Schülern die Möglichkeit bieten, sich mit der Welt der Berufe 112 

vertraut zu machen und so bereits Wissen und Kenntnisse für ihre späteren Aufgaben im 113 

Leben sammeln zu können. Ebenfalls sollen verschiedene Maßnahmen dazu dienen, 114 



verschiedene Berufsbilder kennenzulernen und so bereits persönliche Interessen abzuwägen 115 

und vertiefen zu können. 116 

Sogenannte Planspiele geben Schülern die Möglichkeit, reale Situationen beispielsweise aus 117 

Wirtschaft und Politik nachzubilden und so zu erfahren, wie es in der Fast- Realität um 118 

Sachverhalte bestellt ist. Schulen sollten daher ihren Schülern die Möglichkeit bieten, an 119 

solchen teilzunehmen und auch Kooperationen mit Banken oder öffentlichen Verbänden 120 

einzugehen. Eine Einbeziehung in den Sozialkunde -, Wirtschafts – und Politikunterricht wäre 121 

wünschenswert. 122 

Kurse für Schüler, so zum Beispiel in Kooperationen mit den IHKs, die alles rund um den 123 

Bereich Beruf abdecken, sind ideal, um Schüler optimal darauf vorzubereiten. Schüler haben 124 

bei solchen Kursen die Möglichkeit, eigene Schülerunternehmen zu gründen, und so 125 

eigenverantwortlich mit einem Projekt Gewinn zu erwirtschaften. So lernen sie, wie 126 

Wirtschaft funktioniert. Ein weiterer wichtiger Baustein solcher Kurse sind 127 

Bewerbertrainings. 128 

 Integration 129 

Integration ist eine der wichtigsten Bausteine, die Schule leisten kann. Gerade in der 130 

Ganztagsschule  kann Schülern, aber auch ihren Eltern, durch Sprachkurse geholfen werden, 131 

eine Grundlage für die Integration in unsere Gesellschaft zu schaffen. Denn wenn erst einmal 132 

die sprachliche Barriere abgelegt ist, kann viel leichter auf Menschliches eingegangen 133 

werden. Auch wird es so erleichtert, den Eltern Wissen über die hiesigen Strukturen und Systeme zu 134 

vermitteln, wodurch eine Einfügung in das Ausbildungssystem und das Berufsleben für sie selbst und 135 

für die Kinder erleichtert werden. 136 

Der Sport: Er verbindet schon seit jeher alle Menschen, wieso soll er nicht als 137 

Integrationsmotor dienen? Wer ein und dieselbe Leidenschaft, nämlich den Sieg, hat, wird 138 

sich verstehen und austauschen, nicht nur auf sportlicher Ebene. Jeder hat verschieden 139 

Potenziale und Möglichkeiten, die es zu vereinen gilt. Man geht auf einander zu, kämpft mit 140 

einander, so wird die Pluralität in unserer Gesellschaft erlebbarer.  141 

Wenn den Menschen noch die Werte unserer Gesellschaft vermittelt werden, beispielweise 142 

durch Näherbringen von geschichtlichen Sachverhalten oder einfach nur unserer Kultur, ist 143 

ein wesentlicher Schritt von Integration von jedermann in unsere Gesellschaft getan! 144 

 145 

Epilog 146 

Die Schüler Union Landesverbände Bayern, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen 147 

sind Anhänger des flächendeckenden Ausbaus der Ganztagsschulen. Doch dieses Projekt darf 148 

nicht zu einer willkürlichen Reformmaßnahme werden, sondern muss nachhaltig und 149 

entsprechend der Rahmenbedingungen, die wir in diesem Papier darstellten, erfolgen.  Nur 150 



dann ist sichergestellt, dass der Erfolg der Ganztagsschule keiner auf Kosten der Schüler ist, 151 

sondern einer, von dem die deutschen Schüler als erste profitieren. 152 


